
Szene – und machen im Rahmen ihres Rol-
lenspiels natürlich auch vor, wie es gelin-
gen kann, sich aus einer solch misslichen
Lage zu befreien. Die mehrheitlich Neun-
bis Zehnjährigen wollen sie so in ihrem
Selbstbewusstsein und in ihrem selbstbe-
stimmten Handeln stärken.

Drei Fragen geben die beiden Theater-
pädagogen den Kindern als „Notausrüs-
tung“ für entsprechende Situationen an
die Hand. Wann immer sie sich bedroht
fühlen, sollten sie Folgendes für sich klä-
ren:
■ Erstens: Habe ich ein Ja- oder ein Nein-
Gefühl? Das heißt: Will ich diese Situation,
ist sie mir angenehm oder nicht?
■ Zweitens: Weiß jemand, wo ich bin?
Weiß die Familie, der Lehrer, ein Freund,
wo ich bin?
■ Und drittens: Bekomme ich Hilfe, wenn
ich Hilfe brauche?

Sobald eine der drei Fragen mit einem
Nein zu beantworten sei, betont Schau-
spielerin Büchner, „wissen die Kinder,
dass sie der Situation entkommen müs-
sen“.

Ob Schulleiterin Bettina Trummer, die
das Projekt begleitenden Lehrer oder die
Theaterpädagogen selbst: Alle sind
begeistert und höchst zufrieden mit dem
bisherigen Verlauf des Projekts und den
Reaktionen der Schülerinnen und Schüler.
Daheim erzählten sie den Eltern begeistert
von „Mein Körper gehört mir!“, interes-
siert stellten sie den beiden Darstellern
Fragen und zeigten sich „unerwartet
offen“ für den Themenkomplex sexueller
Missbrauch, heißt es aus Lehrer-Kreisen.
„Das Feedback von allen Seiten ist über-
aus positiv“, resümiert auch Schulleiterin
Trummer.

Über die Projektwochen hinaus will die
Grundschule am Rabet die von der Thea-
terpädagogischen Werkstatt zur Verfü-
gung gestellten Nachbereitungsmateria-
lien mit in den Unterricht einbinden. Die
Sensibilität des Themas solle hochgehal-
ten werden, heißt es. Klassenlehrer und
Schulsozialarbeiter würden weitere Hilfe-
stellungen zum Schutz der eigenen Per-
sönlichkeit und des eigenen Körpers
geben.

Die Grundschule am Rabet widmet sich
gerade einem drängenden Thema: Es geht
um den Schutz von Kindern vor sexuellem
Missbrauch. Hilfe bei dieser ernsten Ange-
legenheit kommt von der Theaterpädago-
gischen Werkstatt aus Osnabrück. Sie will
Dritt- und Viertklässler im Rahmen des
dreiwöchigen Projekts „Mein Körper
gehört mir!“ dafür sensibilisieren, wie sie
den Anzeichen drohender sexueller
Gewalt begegnen können.

Katrin Büchner und Markus Marx von
der Osnabrücker Werkstatt – einer
gemeinnützigen GmbH, die nicht zum ers-
ten Mal in der Messestadt Flagge zeigt –
spielen scheinbar harmlose Szenen nach.
Ein Fremder setzt sich in der Straßenbahn
auf den Nachbarplatz und rutscht näher
ran: Eine Alltagssituation, die zunächst
alles andere als gefährlich scheint, wird
immer unangenehmer. Der Fremde sucht
Körperkontakt, wird zudringlich, beginnt
zu tätscheln. Nun analysieren die beiden
Theaterpädagogen Büchner und Marx die

VON JULIANE RÖHRLE

gemeinschaftlicher versuchter Totschlag
in 31 Fällen angelastet, weil es durch die
Falschangaben zu Verschiebungen auf
der Prioritätenliste für den Erhalt einer
Spenderleber gekommen sei. Gesehen
wird das von der Staatsanwaltschaft als
bewusstes und aktives Vereiteln fremder
Rettungsbemühungen. Gegenüber dem
damaligen Klinikdirektor wurden die
Ermittlungen mangels hinreichendem
Tatverdacht eingestellt. Alle drei Medizi-
ner sind nicht mehr am UKL angestellt.

Unter der Ägide von Bartels war das
Transplantationszentrum ab 2013 neu
strukturiert und weitergeführt worden.

einer Überprüfung durch die Bundesärz-
tekammer erste Hinweise darauf gege-
ben, dass am UKL bei Daten von Patien-
ten, die auf eine Spenderleber warteten,
manipuliert worden war.

Zwei Oberärzte und der Direktor der
Klinik für Viszeral-, Transplantations-,
Thorax- und Gefäßchirurgie wurden vom
Dienst suspendiert. Spätere Untersuchun-
gen brachten massive Regelverstöße in
den Jahren 2010 und 2011 zu Tage. Wie
berichtet, prüft mittlerweile eine Kammer
des Landgerichtes die Anklage der Leipzi-
ger Staatsanwaltschaft gegen die zwei
ehemaligen Oberärzte. Ihnen wird

sein muss. Das dafür notwendige
Testgerät soll in den nächsten
Wochen einsatzbereit sein. In den
ersten Tagen nach seinem Amts-
antritt habe er sich davon über-
zeugen können, dass es an seiner
neuen Wirkungsstätte hervorra-
gende Kernkompetenzen und
ein effektives Zusammenwirken
gebe.

Seehofer übernimmt die
Nachfolge von Professor Michael

Bartels, der das Transplantationszentrum
in schwierigen Zeiten führte. Hinter-
grund: Im Dezember 2012 hatte es bei

standssprecher Professor Wolf-
gang Fleig. „Von den Impulsen,
die er und sein Team mitbringen,
erwarten wir eine weitere Stär-
kung bei der Leberchirurgie und
der Transplantationsmedizin.“

Seehofer kündigte an, dass er
am UKL auch ein neues Verfah-
ren etablieren will, mit dem sich
vor einer Operation sehr genau
bestimmten lässt, welche Funk-
tionen eine erkrankte Leber
nach dem Eingriff noch übernehmen kann
und welche nicht. So lasse sich präzise
planen, wie umfangreich die Operation

Führungswechsel am Transplantations-
zentrum des Leipziger Uni-Klinikums
(UKL): Der bisher an der Berliner Charité
wirkende Professor Daniel Seehofer hat
jetzt die Leitung übernommen und steht
zugleich dem Bereich für hepatobiliäre
und Transplantationschirurgie vor. Nach
UKL-Angaben bringt der 45-Jährige, der
aus München stammt, große Erfahrungen
in allen Bereichen der Viszeralchirurgie
mit. „Wir sind sehr froh, einen so versier-
ten und breit aufgestellten Spezialisten
gewonnen zu haben“, erklärte UKL-Vor-

Daniel Seehofer leitet jetzt UniTransplantationszentrum
VONMARIO BECK

Daniel
Seehofer
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Marcel Reif kommt zum
Journalistik-Forum
Marcel Reif, Chefkommentator Fußball beim
Fernsehsender Sky, ist am Donnerstag zu
Gast beim „Leipziger Journalistik-Forum“.
Im Rahmen der Reihe „Reporter, Reporter,
Sportreporter“ wird der 66-Jährige um 17.15
Uhr im Hörsaalgebäude auf dem Campus am
Augustusplatz (Hörsaal 7) auch über seine
Erfahrungen beim ZDF und bei RTL spre-
chen. Reif wurde mehrfach als bester
Sportkommentator Deutschlands ausge-
zeichnet. Die Veranstaltung wird von
Studierenden der Uni-Journalistik moderiert.
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen,
der Eintritt ist frei.

Projekt lädt zur Exkursion
in die Papitzer Lachen
Ein idyllisches Fleckchen, den Frühling zu
genießen, sind die Papitzer Lachen nördlich
von Schkeuditz. Dorthin entführt das
Projektteam der Lebendigen Luppe am
Sonnabend Naturfreunde, die neben dem
Naturerlebnis auch an der Geschichte der
Auenlandschaft interessiert sind. Die
Exkursion startet um 11.15 Uhr, dauert
dreieinhalb Stunden und ist kostenlos. Die
Exkursionsleiter erklären die Notwendigkeit
von Flussrevitalisierungen, wie sie im Projekt
Lebendige Luppe geplant werden.
Anmeldung bis 21. April unter Telefon 0341

86967550 oder info@lebendige-luppe.de;
dabei wird auch der Treffpunkt genannt.

Initiative „Druck! Machen.“
veranstaltet Plenum
In Vorbereitung einer ersten großen
Konferenz am 30. April lädt die frisch
gegründete Initiative „Druck! Machen. Für
ein anderes Sachsen“ für heute 19 Uhr zu
einem Offenen Plenum ins Pöge-Haus,
Hedwigstraße 20, ein. „Interessierte können
hier erfahren, wie wir die geplante Demonst-
ration am 22. Juni vor dem Sächsischen
Landtag vorbereiten“, teilte Irena Rudolph-
Kokot für die Initiative mit.

Kabarettistin stellt
Zoo-Büchlein vor
„Herrlich menschlich“ und „tierisch ver-
gnüglich“: Diese und andere Komplimente
erhielt Kabarettistin Uta Serwuschok für ihr
Büchlein „Komm, mir gehn bei die Giraffen“,
das sie morgen ab 18 Uhr bei einer Veran-
staltung des Zoo-Förderkreises in den
Tagungsräumen von Gondwanaland in der
Pfaffendorfer Straße 29 vorstellt.
Der Eintritt ist frei.

Finanziert wird das Projekt im Übrigen
vom Verein „Menschen gegen Kindes-
missbrauch“. Die Grundschule am Rabet
zahlt also keinen Cent. Und auch andere
beschäftigen sich in diesen Tagen mit
„Mein Körper gehört mir!“. Im nächsten
Monat findet das Präventionsprojekt im
Förderzentrum für Erziehungshilfe statt –
in Zusammenarbeit mit der 90. Grund-
schule. Initiiert wird es in diesem Fall von
der Schulsozialarbeit der Diakonie Leip-
zig, die an dieser Schule tätig ist. „Denn
sexuelle Gewalt gegen Kinder ist für die-
se eine extreme, eine traumatische Erfah-
rung, die großes Leiden verursacht und
die gesamte weitere Entwicklung negativ
beeinträchtigen kann“, sagt Susanne
Straßberger, die Pressesprecherin des
Diakonischen Werkes Innere Mission
Leipzig.

➦ Mehr zum Projekt „Mein Körper gehört mir!“
und zu seiner möglichen Finanzierung im
Internet unter:
http://www.theaterpaed-werkstatt.de/ und
http://www.mgk-ev.de/start.php

Drei Fragen, um den Ernstfall
zu vermeiden

Präventionsprojekt „Mein Körper gehört mir!“ sensibilisiert Grundschüler am Rabet fürs Thema sexuelle Gewalt

Schulprojekt „Mein Körper gehört mir!“
mit den Theaterpädagogen Markus Marx
und Katrin Büchner (von links) in der
Grundschule am Rabet. Foto: André Kempner

Neue Straßendecken
und Gehwege in
Lindenau geplant

Brüchiger Straßenbelag, extreme Höhen-
unterschiede zum Gehweg, kaum Grün
am Straßenrand – in der Siemeringstraße
und in der Felsenkellerstraße im Stadtteil
Lindenau soll das bald zur Vergangenheit
gehören. Wie aus der Dienstberatung bei
Oberbürgermeister Burkhard Jung (SPD)
verlautete, könnte auf beiden Quartiers-
wegen noch im August die grundhafte
Sanierung beginnen. Entsprechende För-
dermittel in Höhe von insgesamt
657000 Euro wurden bereits eingewor-
ben. Anfang Mai muss der Verwaltungs-
ausschuss allerdings noch zustimmen.
Vor allem die Arbeiten zum Jahresende
könnten aufgrund von Kälte und Frost
„sehr kritisch“ werden, so die Kommune.

Auf der 270 Meter langen Siemering-
straße zwischen Lützner Straße und Aure-
lienstraße sollen die Arbeiten vorm Jah-
reswechsel abgeschlossen sein. Unter
anderem wird dort neuer Asphalt einge-
baut, erhalten Gehwege fünfeckige
Betonsteine und Parkflächen ein neues
Pflaster. Auf der gesamten Straße entste-
hen auch 15 Fahrradbügel und es werden
elf neue Amberbäume gepflanzt. Die
Kosten der Sanierung wurden mit
515250 Euro veranschlagt. Aus der Stadt-
kasse wären gut 173000 Euro nötig.

Die Felsenkellerstraße – direkt hinter
dem gleichnamigen Veranstaltungshaus
– ist gut 240 Meter lang und verbindet
zusammen mit der weiterführenden Bir-
kenstraße die beiden Magistralen Zscho-
chersche Straße und Karl-Heine-Straße.
Die Bauzeit hier ist bis Mai 2017 ange-
setzt. Auch dort wird neuer Asphalt auf-
getragen, soll auf der nördlichen Seite ein
durchgängiger Gehweg mit Mosaikpflas-
ter geschaffen werden. An der Kreuzung
zur viel befahrenen Zschocherschen Stra-
ße ist zudem eine neue Querungsinsel
vorgesehen. Für die Sanierung sind
610000 Euro eingeplant – inklusive
296000 Euro Eigenmittel der Kommune.

Nicht enthalten in den Plänen ist die
Erneuerung der desolaten Begrenzungs-
mauer mit Zaun auf der südlichen Seite
der Felskellerstraße. Diese werden vor
Beginn der Baumaßnahmen von den
Anliegern – ein Kindergarten, der „Fel-
senkeller“ und das Nachbarschaftspro-
jekt „Annalinde“ – instandgesetzt, heißt
es aus dem Neuen Rathaus. Auch Park-
buchten, neue Bäume und Fahrradbügel
sind nicht Teil der neuen Felsenkellerstra-
ße. Die sind aber auf der angrenzenden
Birkenstraße geplant, deren Sanierung
folgen soll.

Neben dem Finanz- und dem Bauaus-
schuss sowie dem Stadtbezirksrat Alt-
West muss am 4. Mai auch noch der Ver-
waltungsausschuss des Stadtrates über
die Pläne befinden. Die Bauzeit im
Herbst und Winter sei zwar kritisch, hieß
es aus der Dienstberatung des Oberbür-
germeisters. Eine Ablehnung in den Gre-
mien hätte aber auch einen Verlust der
bereits eingeworbenen Fördermittel zur
Folge. mpu

Bürgerverein debattiert
über Radverkehr

„Besser Radeln in Gohlis – sicherer, schnell
und rücksichtsvoll“: Unter diesem Motto
veranstaltet der Bürgerverein Gohlis
gemeinsam mit weiteren Initiativen mor-
gen ab 19 Uhr ein öffentliches Bürgerforum
zum Radverkehr im Stadtteil. Die Veran-
staltung findet im Büro des Bürgervereins
in der Lindenthaler Straße 34 statt.

„Das Rad als Verkehrsmittel erfreut sich
in Gohlis großer Beliebtheit, schließlich las-
sen sich so viele Wege zum Einkaufen, zur
Arbeit oder zur Schule flexibel zurückle-
gen“, sagt Bürgervereinschef Peter Nie-
mann. Auf wichtigen Straßen seien die
Bedingungen für den Radverkehr in den
vergangenen Jahren auch deutlich verbes-
sert worden. „Trotzdem gibt es noch
Gefahrenstellen.“ Die Arbeitsgruppe
Mobilität und Verkehr in Gohlis sowie inte-
ressierte Einwohner hätten in den zurück-
liegenden Wochen 36 Hinweise auf gefähr-
liche Stellen gesammelt. „Beim Forum sol-
len die Betroffenen nun selbst entscheiden,
welche dieser Stellen vorrangig angegan-
gen werden sollen“, so Niemann. lvz
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